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Lehrkräfte für einen reflektierten Einsatz digitaler Medien weiterbilden  

 
 
Früher hatten Lehrkräfte noch Probleme ein passendes digitales Medium zu finden, um einen 
analogen Lehr-Lern-Ansatz mit Mehrwert zu innovieren. Heute stehen viele Lehrkräfte vor 
einer gegenteiligen Herausforderung: Die Vielzahl digitaler Medien und Technologien für den 
Unterricht erschwert es, passende Ansätze sinnstiftend und lernförderlich für den Unterricht 
auszuwählen, zu gestalten und didaktisch legitimiert einzusetzen. Insbesondere Lehrkräfte im 
Schuldienst haben dafür in ihrem Alltag nur wenig Zeit. Diese Problematik wird noch verstärkt 
durch eine angestrebte Passung der Medien zum unterrichteten Fach und dessen spezifischen 
Herausforderungen. In der Lehre der Chemie gilt es beispielsweise digitale Medien zu nutzen, 
um die naturwissenschaftlichen Erkenntnismethoden zu erleichtern (Becker et al., 2020) oder 
die ohne Hilfsmittel nicht sichtbare Teilchenebene zu visualisieren und verständlich zu 
machen (Eilks et al., 2012). Für effektiven digital gestützten Unterricht und zum Erreichen 
zugehöriger Lernziele benötigen Lehrkräfte daher spezifische Kompetenzen zur reflektierten 
Auswahl, effizienten Erstellung und lernwirksamen Einbettung digitaler Medien und 
Technologien in variablen Unterrichtssituationen. Diese Kompetenzen, die in 
Kompetenzrahmen wie beispielsweise dem DigCompEdu (Redecker, 2017) oder dem 
DiKoLAN (Becker et al., 2020; Thyssen et al., 2020; Henne et al., 2022) ausdifferenziert und 
miteinander in Beziehung gesetzt werden, benötigen alle Lehrkräfte, unabhängig von der 
Phase (1., 2. oder 3.) in der sie sich gerade befinden. Untersuchungen haben gezeigt, dass 
Fortbildungen eine valide Möglichkeit darstellen, Lehrkräfte in der dritten Phase in diesen 
Bereichen weiterzubilden und ihnen neue Kompetenzen und Impulse an die Hand zu geben, 
da positive Wirkungen von Fortbildungsmaßnahmen bezüglich der Leistung der Lernenden 
gefunden wurden (d = .54 - .66; Timperley et al., 2007; Yoon et al., 2007; Hattie et al., 2014). 
Auch im Umgang mit digitalen Medien ist daher davon auszugehen, dass 
Lehrkräftefortbildungen wirksame Maßnahmen zur Vermittlung von notwendigem, neuen 
Wissen sind. Die in diesem Beitrag eines gemeinsamen Postersymposiums (vgl. Lenzer & 
Feser, in diesem Band) thematisierte Fortbildung stellt das sogenannte „Orientierungsmodul“ 
des Teilprojekts Chemie von DigiProMIN (= Digitalisierungsbezogene und digital gestützte 
Professionalisierung von MIN-Lehrkräften) vor, welches sich der Frage widmet anhand 
welcher didaktischen und empirischen Leitlinien der „Wald vor lauter Bäumen“ gesehen 
werden kann und passende digitale Medien und Technologien für den Chemieunterricht 
theoriegeleitet ausgewählt werden können. Die in diesem Beitrag dargestellte Fortbildung 
kann als Ausgangspunkt für das weitere Fortbildungsangebot von DigiProMIN Chemie 
angesehen werden. Aus diesem Grund wird abschließend auch ein Ausblick auf weitere 
Fortbildungen gegeben, die vertiefend Aspekte des Chemieunterrichts mit Hilfe spezifischer 
digitaler Medien ansprechen. 



 
 
 
 
 
 

Beim Orientierungsmodul „Chemieunterricht mit digitalen Medien innovieren“ handelt es 
sich um eine halbtägige (ca. drei bis vier Stunden Dauer), synchrone Chemielehrkräfte-
fortbildung, die online oder in Präsenz angeboten werden kann. Die zentrale 
Fortbildungsaufgabe besteht in der didaktisch reflektierten Anreicherung einer beispielhaften 
(analogen) Unterrichtseinheit zum forschend-entdeckenden Lernen mit digitalen Elementen. 
Abbildung 1 zeigt hierzu den geplanten Fortbildungsablauf.  

Abb. 1: Schematische Darstellung des Fortbildungsablaufs 
 

Nach einer kurzen Begrüßung, Vorstellung der angestrebten Lernziele und kurzem 
theoretischen Input zum TPACK-Modell (Koehler et al., 2013; auf dem der DiKoLAN u.a. 
basiert) und dem forschend-entdeckenden Lernen (vgl. Pedaste et al., 2015) werden während 
der Fortbildung gemeinsam verschiedenen digitale Medien gesammelt. Diese werden als erste 
Orientierung durch die teilnehmenden Lehrkräfte in den DiKoLAN-Kompetenzrahmen 
eingeordnet. Dabei gilt es zu diskutieren, welche Kompetenzbereiche mit den jeweiligen 
digitalen Medien angesprochen bzw. gefördert werden können. Anschließend wird eine 
exemplarische, analoge Unterrichtseinheit zum Thema „Untersuchung von Eigenschaften der 
Salze“ und die selbst entwickelte, sogenannte „SAMR-Chemieunterricht-Matrix“ (vgl. 
Abbildung 2) vorgestellt. Die Matrix basiert auf dem SAMR-Modell (Puentedura, 2013) und 
verbindet dessen Stufen zur Bereicherung von Lernaufgaben mit digitalen Medien und 
Technologien mit den typischen Phasen des forschen-entdeckenden Unterrichts. Unter 
Nutzung der Matrix diskutieren und reflektieren die Lehrkräfte vor dem Hintergrund der zu 
adressierenden Lernziele welcher Digitalisierungsgrad (von analoger Anwendung bis 
Redefinition) für die verschiedenen Unterrichtsphasen der Beispielstunde von Mehrwert ist. 
Während der gesamten Fortbildung wird auf einer gemeinsamen Taskcard-Pinnwand (vgl. 
Abbildung 2) kollaborativ gearbeitet.  

 
 
 
 
 
 

 
Abb. 2: Ausschnitt der „SAMR-Chemieunterricht-Matrix“ auf einer Taskcards-Pinnwand 

(inkl. zugehöriger QR-Code) zum kollaborativen Ausfüllen in der Fortbildung 
 
Abschließend werden die Arbeitsergebnisse vorgestellt und im Plenum diskutiert. 
Ausgewählte Lernziele der Fortbildung lauten demnach: 



 
 
 
 
 
 

- Lehrkräfte kennen verschiedene digitale Medien für den Chemieunterricht und sortieren 
diese begründet nach potenzieller Kompetenzförderung. 

- Lehrkräfte ordnen gegebene digital-gestützte Unterrichtssequenzen begründet in die vier 
Stufen des SAMR-Modells und die Phasen des forschenden Lernens ein. 

- Lehrkräfte begründen den allgemeinen Einsatz ausgewählter digitaler Medien für den 
Chemieunterricht aus didaktischer Sicht. 

In der Fortbildung liegt der gewünschte Fokus auf Erfahrungsaustausch, Diskussion und 
Eigenarbeit (in Kleingruppen), wodurch auch empirisch bestätigte Leitlinien für 
Fortbildungskonzeptionen erfüllt werden (vgl. Lipowsky & Rzejak, 2019; Sieve, 2017). Um 
einen gewinnbringenden Austausch zu ermöglichen hat sich das Präsenz-Format bewährt, eine 
Umsetzung als online Fortbildung ist dennoch möglich. Das Orientierungsmodul wurde 
(gemeinsam mit den weiteren Fortbildungen des Projektes) bereits mehrfach pilotiert und 
durchgeführt. Im Zuge dessen wurden kleinere Aspekte angepasst und überarbeitet. Im Sinne 
des „Design-Based Research“ Ansatzes und auf Grundlage der Ergebnisse durch die 
Evaluationen wird das Fortbildungsangebot stetig weiterentwickelt. Das gemeinsame 
Evaluationskonzept auf Basis der „Unified Theory of Acceptance and Use of Technology“ 
(vgl. Šumak & Šorgo, 2016) wird im Beitrag von Bernholt et al. (in diesem Band) genauer 
dargestellt. Die ersten Einblicke in die bisherigen Evaluationsergebnisse zeigen positive 
Rückmeldungen, eine hohe Akzeptanz des Konzeptes und des Inhalts sowie insgesamt ein 
hohes Motivationspotential durch die Fortbildung. An mehreren Stellen der Beispielstunde 
lassen sich auf sinnvolle und lernförderliche Weise digitale Medien und Ansätze integrieren, 
die in den sogenannten vier „Vertiefungsmodulen“ (weitere Fortbildungen) genauer 
thematisiert werden, welche sich beispielsweise mit digital-gestützter Kontextualisierung, 
Diagnose, Experimentieren oder der Erstellung von Animationen befassen. Abbildung 3 zeigt 
einen aktuellen Überblick über das DigiProMIN Chemie Fortbildungsangebot.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

Abb. 3: Übersicht über das gesamte DigiProMIN Chemie Fortbildungsangebot, inklusive 
vier Vertiefungsmodule mit spezielleren Ansätzen. 

 
Um Lehrkräften die Wahl der für sie bestmöglich passenden Fortbildung zu erleichtern, wurde 
zudem ein anonymes online Selbsteinschätzungstool1 entwickelt.  

 
1 Der sogenannte „Chemie-Wahl-O-Mat“ ist online aufrufbar unter https://chemie-wahl-o-mat.vercel.app  

https://chemie-wahl-o-mat.vercel.app/
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